
Dy

Aus öen Tannen"G

Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold und Altensteig. Stadt. Allgemeiner Anzeiger für die Bezirks NagM ,
'alrv u jreudsnsta-t« al. Bezugspreis : monatlich l .SONark . Lw Gmzelitummer kostet 10 Hfg. I Anzeigenpreis: Die einspaltige jeiie oder deren staam l5 Soldpfsnmge, die Reklamezeile 43 Goldpfg

W<iMcht«nchemen der Zeitunginfolge höhererAewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf Lieferung. I Doftscheckkonto Stuttgart Nr. 5730. — Fstr telephonisch erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr
Nr . 7 I AUensteig » Dienstag de« li . Januar I

Gewähr

1927

Vr. Curlius M der RcgiermMdWbemlstragi
Berlin , 10. Jan . (Amtlich .) Der Reichspräsident emp¬fing heute in den Abendstunden den Reichswirtschaftsmini¬ster Dr . Curtius und erteilte ihm den Auftrag zur Neubil¬

dung der Reichsregierung . Dr . Curtius nahm den Auftragentgegen, behielt sich aber die endgültige Entschließung überUe Ueüernahme der Kabinettsbildung vor, vis sich das Er-
gebnis der sofort einzuleitenden Verhandlungen mit de«
Fraktionen des Reichstags übersehen läßt.

*

Dr . Curtius gegen falsche Gerüchte
Berlin , 11 . Jan . Ein Vertreter der „Täglichen Rund¬

schau" hatte mit Dr . Curtius eine Unterredung , in der Dr.
Curtius u . a . sagte : Seit meiner ersten Besprechung beim
Herrn Reichspräsidenten habe ich an dem Plane festgehal¬ten , eine Regierung von den Demokraten bis zu den
Deutschnationalen zu ermöglichen. Ich habe keinerlei
Verhandlungen nach Links eingeleitet oder geführt . Ab¬
weichende Gerüchte, die darüber sogar unter Nennung einer
angeblichen Ministerliste in die Presse gelangt sind, ent¬
behren der Grundlage . Ebenso unbegründet sind die Mut¬
maßungen und Aeußerungen über angebliche Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen mir und dem Fraktionsvorstandder Deutschen Volkspartei . In dessen gestriger Sitzung , ander Dr . Stresemann und ich teilnahmen , wurde eine einmü¬
tige Auffassung der Lage festgestellt. Der Fraktionsvor¬
stand hat alle bisherigen Schritte , die seine Vorsitzendenund ich unternommen haben , einmütig gebilligt.

Kriegsgefahr wegen Nicaragua
Nachrichten aus Amerika besagen , daß die Spannung zwi¬

schen Mexiko und den Vereinigte « Staaten in der Nicaragua-
Frage bis aufs äußerste gestiegen ist, und daß ein Kleines
genügen würde, einen Krieg zu entfesseln.

'
Während der rechtmäßige Präsident von Nicaragua , Sa-

casa , über den von den Vereinigten Staaten „gemachten"
Präsidenten Diaz einen Sieg um den andern erficht , schnei¬
den ihm die Landungstruppen und die Flotte der Vereinig¬
ten Staaten , die in Stärke von 48 Schiffen in den Küsten¬
gewässern liegt , die Zufuhr von Waffen und Munition ab,
die ihm aus Mexiko zugehen soll. Dieses Vorgehen des ame-
raknischen Admirals Latimer wird natürlich , so bald diese
Völkerrechtlich ganz unhaltbare Blockade zur Festhaltung
mexikanischer Schiffe führt , einen Krieg nahezu unvermeid¬
lich machen . Sowohl im amerikanischen Repräsentantenhaus
wie im Senat wurden außerordentlich scharfe Angriffe gegendie Mittelamerikapolitik der Regierung geführt . Der De¬
mokrat Huddle verlangte im Repräsentantenhaus , daß Coo-
kidge und Kelloog im Kriegsfälle selbst an der Spitze der
Truppen gegen Mexiko marschieren sollten. Er sei gegen eine
Politik , die mit der Würde Amerikas unvereinbar sei und
die notwendig zum Kriege führe.

Nicaragua ist die größte der fünf mittelamerikanischen Repu¬
bliken : Panama , Kostarika, Honduras , San Salvador . Im
Rordosten wird es von Honduras und San Salvador begrenzt,
im Süden von Kostarika, im Osten und Westen umspülen die
Landesgrensen das karabische Meer und der Ozean . Der ge¬
samte Flächeninhalt beträgt 123 950 Quadratkilometer (sechs
« al so grob wie Württembergs Das Land ist reich an Eebir-
zen . die sich entlang dem karabischen Meere sieben . Me vauvv
wisse sind der Rio Grande , der Rio San Suan . der Loco oder
Wanks River und der Bluefields River . In Nnaragua beim-
den sich auch noch tätige Vulkane . Das Klima ist rein tropisch.
Das Land ist nur schwach bevölkert und die Umwohner durften
die Zahl von 600 000 kaum überschreiten, ^ ade im Gebiet von
Nicaragua hat eine ziemlich weitgehende Vermischung der Be¬
völkerung mit den einwohnenden Indianern stattgefunden Di
pazifische Küste weist eine dichtere Bevolkerung auf als dw
atlantische . Die Beschäftigung der Bevölkerung besteht fast dur^
wes nur aus Ackerbau. Zu den Ausfuhrartikeln «ebEn Baum¬wolle, Bananen . Kakao, Tabak und Zuckerrohr. Außerordentlich
reich sind die Bergwerke.

Nicaragua riß sich im Jahre 1821 zusammen "»t Guatemaw
von Spanien los und wurde zwei Jahre spater emes der bmck
Bereinigten Staaten mit Mittelamerika . Im Jahre E4 bekam
d» Republik eineneu « Verfassung. Das Land ist w 12 Dro-
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vfnzen eingeteilt , die ie zwei Mitglieder in die gesetzgebende
Körperschaft entsenden, die jährlich im Januar zusammentritt.

Der Kampf um Nicaragua wird nicht allein aus wirtschaft¬
lichen Gründen geführt , obwohl dieser sehr gewichtig sind . Es
gebt vor allem darum , wer in Mittelamerika die politische Vor¬
herrschaft haben soll : Die Vereinigten Staaten oder Mexiko.
Daher die Unterstützung der sich bekämpfenden Generale durch
diese beiden groben Staaten der neuen Well , daher diese Maß¬
nahmen, die angeblich alle zum Wohl und Vesten des Landes
Nicaragua getroffen werden , aber im Grunde nichts anderer
bezwecken, als rechtzeitig eine künftige Herrschaft zu fundieren,
sich zu sichern und zu schützen.

KimbriMMstW-c in Montreal
Montreal , 10. Jan . Bei einem Theaterbrand kamen zahl¬

reiche Menschen ums Leben. Die Gesamtzahl der Getüteten
wurde um 6 Uhr abends auf ungefähr 60 geschätzt . Beim
Ausbrchh des Feuers befanden sich in dem Hause ungefähr
1200 Zuschauer . Als der Ruf „Feuer " ertönte , entstand eine
Panik . Die meisten Verluste sind auf das wilde Andrängen
nach den Ausgängen zurückzuführen . Die Toten sind größten¬
teils französische und kanadische Knaben und Mädchen . Das
Feuer wurde bald gelöscht.

Nach Meldungen aus Montreal stellt das Großfeuer in
dem Palast -Kin ^ eine der schwersten Kinokatastrophen dar,
die jemals erlebt wurden . Bisher wurden 96 Tote geborgen.
Man befürchtet, daß sich die Zahl der Opfer auf etwa ISO
erhöhen wird . Die Zahl der Verwundeten läßt sich noch nicht
annähernd übersehen. Di« meisten der Opfer sind Kinder
und jugendliche Personen . Das Kino befindet sich in dem
Ärbeirerviertel Montreals , dessen Bewohner bis zu 80 Pro¬
zent französische Kanadier sind. Der Brand wurde kurz nach
2 Uhr nachmittags bemerkt, als das Kino für die Nachmit¬
tagsvorstellung mit etwa 1200 zumeist Kindern und jugend¬
lichen Personen besetzt war . Sofort brach eine furchtbare
Panik aus , bei der die Mehrzahl der Opfer niedergetreten
und getötet wurde . Nach dem ersten Feueralarm flüchteten
die Kinder auf eine schmale Treppe , die unter der Last zu¬
sammenbrach . Dabei wurden die Kinder aufeinandergewor-
fen, erstickten, wurden zertreten oder verbrannten . Nach
Ueberzeugung der Polizei hat das Feuer feinen Ursprung in
der Vorführungszelle genommen.

Neues vom Tage.
Die Besprechungen beim Reichspräsidenten

Berlin , 10. Jan . Im Laufe des Nachmittags hat der
Reichspräsident den Grafen v. Westarp (Dn .) und den Ab¬
geordneten v. Gnerard (Ztr .) empfangen. Nach dem Ergeb¬nis der bisherigen Verhandlungen des Reichspräsidentenmit den Parteiführern ist, wie das N .d .V .d .Z . von unter¬
richteter Seite hört , anzunehmen, daß die Betrauung des
Herr » Dr . Curtius mit der Regierungsbildung erfolgenwird. Die Verhandlungen zwischen den Deutschnationalenund der Deutschen Volkspartei führten zu dem Ergebnis,daß Dr . Curtius nach seiner Betrauung durch den Reichs¬präsidenten die Zustimmung beider Parteien zu weiteren
Verhandlungen über die Möglichkeit einer Kabinettsbil¬
dung hat . Sofort nach seiner Betrauung wird Dr . Curtiusin einer Erklärung sich darüber äußern , in welcher Rich¬tung er seine Bemühungen aufnehmen wird.

Die Grippe in Berlin — 5 Todesopfer
Berlin , 10. Jan . Das „Berliner Tageblatt " erfährt : Inden letzten Tagen hat die Grippe auch in Berlin größere

Ausdehnung angenommen . Ueber 600 Personen haben in
den städtischen Krankenhäusern Aufnahme gefunden, vondenen heute 8 Erkrankte gestorben sind.

Die Grippeepidemie in Bade«
Karlsruhe , 10. Jan . Die Grippeepidemie, die in den gro¬ßen Städten Badens immer mehr um sich greift , macht sich

besonders im Eeschästsleben sehr unangenehm bemerkbar.
In einigen Betrieben fehlt mehr als ein Drittel der Arbei¬
ter und Angestellten. In Kehl ist das Krankenhaus mit
Grippekranken völlig belegt, sodaß weitere Aufnahmen ab¬
gelehnt werden mußten . Auch in Straßburg hat die Grippebereits zahlreiche Todesopfer gefordert.

Sitzungsverbot für de« memeHLndische« Landtag
Memel, 10. Jan . Die für Sonntag abend einberufene

erste Sitzung des memelländischen Landtages , die erste nach
dem Umsturz in Litauen , ist durch den Kriegskommasban-
ten von Memel verboten worden. In einem Schreiben an
das Präsidium hat der Gouverneur dies Verbot des Kriegs¬kommandanten bestätigt. Wenn der Landtag trotzdem tagen
sollte , müsse er alle seine Folgen tragen.

j Der vorläufige Finanzausgleich
! Berlin , 10. Jan . Gleichzeitig mit dem neuen Reichsetat ist
! nunmehr auch die Vorlage über den vorläufigen Finanz-
i ausgleich für das Jahr 1927 erschienen . Die Vorlage deckt
? sich im wesentlichen mit dem Finanzausgleich , der am 31.
! März dieses Jahres sein Ende findet . Die bedeutsamste Aen-
: derung ist wohl die, daß die Sondergarantie für die Umsatz-' steuer im neuen Rechnungsjahr fortfallen soll. Bisher wurde
: der Umsatzsteuer -Anteil der Länder nach einem Aufkommen
b von 1,5 Milliarden Reichsmark berechnet , ganz gleich, ob

dieser Betrag erreicht wurde oder nicht . Da nun aber die
Umsatzsteuer künftig noch nicht eine Milliarde erreichen:dürste , kommt nach Ansicht des Reiches eine Aufrechterhal¬tung der Sondergarantie für die Umsatzsteuer nicht in Frage,

s Zum Ausgleich für den Fortfall dieser Garantie soll der
! Vorlage entsprechend die Garantie des Reiches für die Be.
; teiligung der Länder und Gemeinden an der Einkommen-,
. Körperschafts- und Umsatzsteuer von 2,1 auf 2,4 Milliarden
: Reichsmark erhöht werden. Der Reichsrat fordert für ein«
! Erhöhung dieser Garantiesumme weitere 92 Million ««
i Mark . Ferner sollen Länder und Gemeinden noch weiter
? dadurch entlastet werden , daß sie nach dem Entwurf von den
j Kosten der Erwerbslosenfürsorge rm neuen Jahr « befreit! werden, auch wenn das Arbeitslosengesetz noch nicht am 1.
- April in Kraft treten sollte . Vermerkt sei übrigens noch»
s daß der Reichsrat sich bereits für die Beibehaltung der Son-
i dergarantie für die Umsatzsteuer ausgesprochen hat . Vom 1.
i April 1928 ab soll dann der endgültige Finanzausgleich i«i Kraft treten.
j General von Pawelsz und Geheimrat Förster in Paris
s Paris , 10. Jan . General von Pawelsz und Eeheimrat
k Förster find gestern zur Fortführung der Verhandlungen
- in Paris eingetroffen . Sie erklärten , die Verhandlungen
: würden schwierig fein, aber sie hoffen zum gewünschte»i Zeitpunkte zu einem Ergebnis zu gelangen.
? Polnische Hetzrede gegen DeutschlandWarschau. 10. Jan . Bei einem Bankett anläßlich de,
f Gründung der Gesellschaft zur Untersuchung internationa-
: ler Fragen hielt Außenminister Zaleski gestern eine groß«politische Rede, in der er sich besonders über das deutsch-i polnische Verhältnis aussprach. Zaleski betonte zuerst di«k unbedingte Friedlichkeit der polnischen Außenpolitik und er-. klärte weiter : Obgleich Deutschland Mitglied des Völker.
! Lundes ist, entfaltet es gegen unsere Westgrenzea eine un»k erhört starke Propagandaoffenstve , die nicht nur nicht mit
j Artikel 10 der Völkerbundssatzung in Einklang zu bringen.
; sondern die auch sstr den Frieden Polens , ja sogar fiir denallgemeinen Frieden höchst gefährlich ( ! ) ist . Ich glaube dieMeinung des gesamten polnischen Volkes auszudrücken,r wenn ich erkläre, daß wir eine Revision unserer Westgren-
j zen nicht zulassen werden. Um keinen Preis werden wir
k auch nur einen Fuß breit pommerellschen oder oberschlest-
: schens Bodens abtreten , jene seit Jahrhunderten polnischen
i Länder , die uns der Sieg des Rechts und der Gerechtigkeit
j ( ! ) wieder zurückgegeben hat . Jeder weiß, daß Polen ohne
s sie nicht leben kann.
i Der amerikanisch-mexikanische Konflikt
s Washington , 10. Jan . Die Aeußerung des Präsidenten
> Calles , daß der Konflikt wegen der mexikanischen Erdöl-
! gesetzgebung dem Haager Gerichtshof unterbreitet werden
k könnte, wird in hiesigen Regierungskreisen als Fühler an-
! gesehen . Senator Vorah und der demokratische Senator' Swanson betrachten die Oelstreitfrage für eine schiedsge-
^ richtliche Erledigung.
! Entsendung amerikanischer Truppen nach China
« Washington , 11 . Jan . Das Marinedepartement teilt
! mit , daß 300 Marinefüstliere unverzüglich nach China be-
s fördert werden würden.

Haft über sechs mexikanische Bischöfe verhängt
Newyork, 10. Jan . Nach einer Meldung des „Associated

Preß " aus Mexiko ist über Pascual Diaz , Bischof von
! Tabasco und Sekretär des mexikanischen Episkopats , und

über fünf andere Bischöfe die Haft verhängt worden.
Unterredung zwischen dem Borfitzende« der Botschafter-

Konferenz und den deutschen Delegierte«
Paris , 10 . Jan . Wie Havas berichtet» haben General v.

Pawelsz und Eeheimrat Förster heute nachmittag im Se-
! kretariat der Botschasterkonserenz vorgesprochen und um 7
> Uhr abends eine längere Unterredung mit deren Vorfitzen-! den gehabt . Bei dieser ersten Fühlungnahme sei kein
^ schriftliches Dokument überreicht worden.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 11 . Januar 1927.

Amtliches, llebertragen wurde eine Studienratstelle
an der Realschule mit Lateinabteilung in Freuden¬
stadt dem Studienrat Hummel an der Realschule in
Metzingen.

Versammlung des Bezirlsvereins der Körperschaftsbe-
amtcn und Gemeinderechner. Am letzten Samstag fand im
Traubensaal in Naglod eine Versammlung des Bezirks¬
vereins der Körperschaftsbeamten und der Eemeinderech¬
ner statt , zu der sich auch eine stattliche Zahl von Gästen aus
den Nachbarbezirken Calw , Freudenstadt , Herrenberg und
Horb eingefunden hatte . Herr Stadtschultheiß Maier , Na¬
gold, als Vorsitzender der Tagung gab in seinen Vegrll-
ßungsworten der Freude über die überaus reiche Beteili¬
gung Ausdruck und bot insbesondere den Gästen ein herz¬
liches Willkommen in unserer Stadt . Sodann führte er als
jüngstes Mitglied des Vereins den neu gewählten Orts¬
vorsteher aus Mindersbach , Herrn Schultheiß Dürr , ein,
und gedachte in ehrender Weise des Jubilars Herrn Stadt¬
pfleger Lenz, welcher vor kurzem auf eine 40jährige Amts¬
zeit im Körperschaftsdienst zurückblicken konnte. Im Mit¬
telpunkt des Tages stand ein Vortrag des Herrn Schult¬
heißen und Landtagsabgeordneten Rath über Steuer und
sonstige wichtige und brennende Fragen . Der Inhalt des
Vortrages sei hier in seinen hauptsächlichsten Punkten wie¬
dergegeben. Mit hoffnungsfrohen nicht ungern gehörten
Worten sprach der Redner von dem nimmer ruhenden Ee-
spenst derOberämteraufteilung. Er glaubt,
daß wohl in dieser Landtagsperiode an eine Aenderung des
derzeitigen Zustands nicht zu denken sei . Das Volk hänge
zu sehr an der bestehenden Einteilung . Wohl hält er eine
Feldbereinigung nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten für
notwendig und es werden dann einige Oberämter wegen
Lebensunfähigkeit ganz von selber fallen müssen . — So¬
dann kam der Redner aus das die Gemeinden so eng be¬
rührende in Aussicht stehende Finanz - Ausgleichs¬
gesetz zu sprechen. Leider soll auch die Neuregelung auf
1 . April 1927 noch keine endgültige sein . Auf jeden Fall
läßt sich heute schon ermessen, daß die Gemeinden schlecht
abschneiden werden. Reich und Staat werden sich zuerst
ihre großen Mägen füllen und mit dem restlichen Ueber-
Lleibsel sucht man dann die Gemeinden zu befriedigen . Die
Neuverteilung der überwiesenen Reichssteuern wird man¬
cher Gemeinde einen unerwarteten Ausfall bringen, , den
der Ausgleichsstock nicht im entferntesten zu ersetzen vermag.
Dem Landtag wird demnächst ein Entwurf zur Aends-
rungder Landes st euerordnung und des
Gemeinde st euergesetzes zugehen. — Heber das
neue Gewerbe st euergesetz verlor sich der Redner
nicht allzu weit ins Einzelne . Er gab eine kurze Ilebersicht
über die neuen Bestimmungen unter besonderer Betonung
der wichtigsten Punkte . Der in den letzten Wochen ge¬
führte Kampf im Landtag hat uns ja mit der neuen Re¬
gelung längst vertraut machen können. — Die neue an 1.
März d . I . geltende Gerichts - und Notariats-
Kostenordnung bringt zum Teil eine Milderung der
Gebührensätze. Die Mindestgebühr wurde allerdings auf
2 Mark erhöht , was bei geringfügigen Sachen als zu hoch
bezeichnet werden muß . — Die Ausführungen des Redners
fanden reichlichen Beifall und gaben zu einer eifrigen Aus¬
sprache Anlaß . Herr Stadtschultheiß Maier , Nagold , gab
die Anregung , öfters derartige gemeinsame Tagungen zu
veranstalten , die nur fördernd wirken können und das
freundnachbarliche Verhältnis der Bezirke vertiefen . —

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de« Tannes"

Dieser Gedanke fand Beifall , was auch in den Worten
der Herren Stadtschultheißen Eühner , Calw , Dr , Blaicher,
Freudenstadt , Hauser, Herrenberg , und Schneider, Horb,
zum Ausdruck kam . Herr Stadtschultbeiß Maier hat sich be¬
reit erklärt , den vorläufigen Vorsitz zu übernehmen . Herr
Oberamtmann Baitinger , Nagold , richtete noch einige
Worte an die Versammlung . Die in allen Teilen gut ge¬
lungene Veranstaltung fand gegen halb 6 Uhr ihren ge¬
mütlichen Fortgang in der „Post" .

— Die neue Grippe-Epidemie. Da die Grippe in den letzten
Wochen im ganzen Lande in verstärktem Maße aufgerreten
ist, und die Erkrankungen namentlich in den letzten Tagen
stark zugenommen haben, hat der Vorstand des Medizinischen
württ . Landesuntersuchungsamts , Ministerialrat Dr . von
Scheurlen, folgendes mitgeteilt : Die Epidemie hat seit drei
bis vier Wochen langsam begonnen, an den verschiedensten
Orten Europas gleichzeitig eingesetzt und scheint jetzt bei uns
auf ihrer Höhe zu sein . Sie ist nicht etwa, wie die früheren
Jnfluenzaepidemien , im Osten oder Westen entstanden und
hat sich von dorther nach Deutschland gezogen , sondern sie U.
überall gleichzeitig aufgetreten . Schon dies zeigt, daß von
einer echten Jnfluenzaepidemie nicht die Rede sein kann. So
finden sich auch in dem Auswurf keine Jnfluenzabazillen,
sondern bei allen Untersuchungen, deren ich allerdings nicht
allzuviele anzustellen Gelegenheit hatte , haben sich Kapsel¬
diplokokken, sogen. Pneumokokken , gefunden, Krankheitserre¬
ger, die gegen Trockenheit und Tageslicht sehr empfindlich
find, daher als Vorbeugungsmittel gegen weitere Verbrei¬
tung ein Helles und trockenes Krankenzimmer fordern. Kli¬
nisch handelt es sich um eine katarrhalische Erkrankung , be¬
ginnend in den oberen Luftwegen mit der Neigung , dis
Luftwege hinabzusteigen. Die Erkrankung setzt meistens
ziemlich plötzlich mit hohem Fieber , zeitweilig bis über 46
Grad , ein. Dieses Fieber schwindet in drei bis vier Tagen;
es bleibt aber lange ein hartnäckiger Husten mit anfang-
reichlichem zähem Auswurf bestehen . Von Nachkrankheiten
ist mir bis jetzt nichts bekannt geworden. Nach meinen Er¬
kundigungen verläuft die Erkrankung bei Kindern , wenn
auch anfänglich vielleicht etwas besorgniserregend, doch
immer leicht in acht bis vierzehn Tagen ; ebenso bei Jugend¬
lichen, deren Erkrankungszahl zurzeit, nach mir gewordenen
Mitteilungen , sich in den Krankenhäusern steigern soll. Bei
älteren Personen ist der Verlauf in einzelnen Fällen schon
etwas schwerer. Im ganzen kann man sagen , daß es sich
empfiehlt, die Erkrankung nicht zu leicht zu nehmen und
jedenfalls anfangs Bettruhe einzuhalten . Als Vorbeugungs¬
maßnahmen gegen weitere Verbreitung find große Reinlich¬
keit und häufige Desinfektion der Hände, sowie Vorsicht beim
Husten und Niesen anzuempfehlen; auch sollten Erkrankte
»der Halbgenesene vom Besuch gesellschaftlicher Veranstal¬
tungen ferngehalten werden.

— Fristverlängerung zur Abgabe der Einkommen-, Kör-
lerschafts - und Umsatzsteuer -Erklärungen . Wie dem Zentral¬
verband des Deutschen Großhandels vom Reichsfinanzmini-
sterium soeben mitgeteilt wird , wird der Reichsfinanzmini-
ster die Präsidenten der Landesfinanzämter ermächtigen, die
Frist für die Einreichung der Einkommen-, Körperfchafts-
und Umsatzsteuererklärungenüber den 31 . Januar 1927 hin.
aus zu verschieben , sodaß damit zu rechnen sein dürfte , daß
in städtischen Bezirken für die Abgabe der Steuererklärun¬
gen der IS . bis 28 . Februar 1927 und für ländliche Bezirke
der 1 . bis 15 . März 1927 in Betracht kommt.

Nagold . Es war ein Wagnis , als der Vereinigte Lie¬
der- und Sängerkranz an die Einstudierung der Operette
„Die Geisha"

, eine japanische Teehausgeschichte in vier
Akten von Sidney Jones , ging . Aber die drei Auffüh¬
rungen in der Seminarturnhalle brachten einen glänzen¬
den Erfolg . Das hervorragende Spiel aller Mitwirken¬

den, die herrlichen Melodien der Soli , Duette und Chöre»
eingeübt von den Herren Nicht, Wieland und Schnepf, dis
Aufmachungen der Bühne , Schöpfungen der Malermeister
Jäger und Hespeler, die reizenden japanischen Gewänder,
verfehlten ihren gewaltigen Eindruck nicht auf die zahlrei¬
chen Besucher . Am Flügel zeigte Hauptlehrer Nicht seine
Meisterschaft. Der Männerchor des Vereins brachte unter
Chormeister Griebs Leitung „Ewig liebe Heimat "

, „O
Maidle , du bist mei Morgestern " und „Aus weiten Ferne«
kehrt ich wieder " zur Aufführung . N . T.

Freudenstadt , 9 . Jan . (Selbstmord auf der Zuflucht .)
Der Sohn des Stuhlfabrikanten Eugen Schäfer in Tü¬
bingen hat sich auf der Zuflucht , wo er zum Schifahre«
weilte , durch einen Schuß in den Kopf getötet . Von sei-

'' nen Angehörigen wird angegeben, daß er einem Mißver-
- ständnis zum Opfer gefallen sei . Der junge Mann weilte
! schon über Neujahr auf der Zuflucht und ist, wie aus hin-
z verlassenen Papieren hervorgeht , von Agenten der fran-
! zösischen Fremdenlegion überredet worden , sein Glück in
! Spanien zu versuchen und über Frankreich dorthin zu rei-
! sen . Am 4 . Januar fuhr er heim und am 5. Januar wie-
! der auf die Zuflucht, ohne über seine Pläne etwas verlau.
? ten zu lassen . Der Umstand , daß er eine scharf geladene
i Waffe mit sich nahm , veranlaßte die Eltern , die Kriminal-
^ Polizei in Freudenstadt zu bitten , den Sohn aufzusuchen und
i ihm die Waffe zu nehmen . Als die Beamten dies tun
» wollten , glaubte der junge Mann in der Aufregung , er
i werde verhaftet , griff zur Waffe und erschoß sich . Er ist
^ der einzige Sok ^ seiner Eltern.
d Neuenbürg , Jan . (Aufwertung .) Der Eemeinderat
?! beschloß, die Dt. stehen an die Oberamtssparkasse und an
j die Eewerbebant Neuenbürg je mit 20 Prozent , diejenige«
! an die Württ . Landessparkasse mit 10 Prozent aufzuwer-
; ten . Die Aufwertungsschulden betragen bei der OA .-Spar-
? kasse Neuenbürg 26 540 .25 RM . , der Württ . Landesspar-
r kasse 18 921 .20 RM . , der Eewerbebank Neuenbürg 744 RM.
i Letztere Schuld soll auf 31 . März d . I . bar bezahlt , die
^ übrigen Posten ab 1 . Januar 1927 mit 5 Prozent verzinst
! und in 20 Jahresraten getilgt werden.
( Conweiler , 9. Jan . Heute morgen um 5 Uhr schreckten
^ die Sturmglocken das Dorf aus seiner Sonntagmorgen-
i ruhe . Das Haus des Schindelmachers Friedrich Reh in der
'

Gasse stand in Hellen Flammen und brannte in kürzester
s Zeit bis aus den Grund nieder . Außer dem Vieh fiel
- alles Mobiliar und die Fahrnis dem Feuer zum Opfer.
? Das Feuer kam vom Kamin aus.
z Herrenberg , 11 . Januar . (Bezirksversammlung des
^ Bauernbundes .) Gestern hielt der BB . hier im Hasen eine
i Bezirksversammlung , bei welcher Landtagsabgeordneter
^ Dingler, Calw , über „Unsere Landespolitik " sprach,
i Den Schluß der Versammlung bildete die Vorführung eines

Hopfenfilmes des Hopfenbauvereins . Oekonomierat Votz
gab die Erläuterungen dazu.

Stuttgart , 9. Jan . ( Eebührenfreiheit für die Sicherung
von Baukostenzuschüssen und Darlehen zu Wohnungsbau¬
ten . ) Darlehen , die auf Grund des Gesetzes über die Be¬
reitstellung von Kredit zur Förderung des Kleinwohnuns-
baues gewährt und durch die Württ . Hypothekenbank, den
Württ . Kreditverein und die Deutsche Wohnstättenhypothe¬
kenbank , Zweigstelle Stuttgart , weiterbegeben werden, sind
nach der Auffassung des Justizministeriums im Sinne der

; Verfügung vom 28 . Juni 1921 als aus Mitteln des Reiches
> gewährt anzusehen. Es besteht daher im Rahmen dieser
! Verfügung Eebührenfreiheit.
s Don der Straßenbahn überfahren. Eck
« Kanzlei - und Calwerstraße wollte eine 29jährige Buchhal-
^ terin von einem in Fahrt befindlicken Straßenbahnwagen

D « bist mei « !
Roman von H. v. Erlin

Copyright by Greiner L Comp.» Berlin W 3V.

31 . Fortsetzung.
(Nachdruck verboten .)

„Sieh , Vater , schon wieder schneit es. Wir hatten
selten solch weiße Weihnachten ."

„Ja , mein Kind," sagte der Greis aufgeschreckt aus
schläfrigen Träumen in seinem Lehnstuhl am Ofen . „Manch¬
mal deckt der Herrgott seine Erde ordentlich zu , ein ander¬
mal läßt er sie frieren."

Er seufzte und strich sich über das weiße Haar , Ange¬
lika aber oeugte sich wieder über ihre Handarbeit . So saßen
sie schon seit dem Frühkasfee beieinander, hin und wieder
eine Bemerkung cmstauschend, dann wieder schweigend, in¬
dessen Frau Reichmann den wirtschaftlichen Pflichten oblag.

„Ist die Post schon da ?" fragte nach einer Weile der
alte Mann „Du könntest mir dann die Zeitung vorlesen,
Kind , und hättest eine Zerstreuung."

Angelika erhob sich und ging zur Tür . „Ich will Nach¬
sehen ."

Nack kurzer Frist kehrte sie zurück, Drucksachen und
Briefe in der Hand. Ohne selbst einen Blick darauf zu
werfen, reichte sie dem Gutsbesitzer alles und begab sich
auf ihren Platz zurück, die nutzlose, mühselige Stickerei
wieder aufnehmend.

Und wieder Stille , nur vom Mistern der Papiere un¬
terbrochen, die der alte Mann entfaltete ; dann verstummte
auch das . Und da erst, nach geraumer Zeit , besann sich
Angelika darauf , daß sie ja hatte vorlefen sollen.

„Verzeih, Vater , ich vergaß —"
Sie unterbrach sich betroffen , als sie in ein umdüsterteS

Besicht blickte, aus dem flammende Erregung ihr entgeg««»
schlug. Sie wollte ftagen , zu ihm eilen , doch seine H -mtz
wjnkte ihr beschwichtigend zu:
L . „Nichts, mein Kind , nichts . Nicht jetzt."

dann « Lab « Tick» von steinern Kitze, stchwxr,»nA

mühselig , und verließ schleifenden Schrittes Vas ^Zimmer.
Angelika sah ihm nach, und der Herzschlag stockte m

ihr . Briefe waren es gewesen, die diese Umwandlung des
Greises vollbracht hatten — ein Brief — von ihm ein
Brief . Von wem sonst ! Welcher Ton aus ferner Welt
drang sonst wohl in die Einsamkeit dieses alten Mannes
und bewirkte , daß ihm das Herz höher schlug — ob in
Freude, ob in Zorn ? Bon ihm!

Sie erzitterte bet diesem Gedanken . Ein Klang des
Lebens, voll und mahnend an die verschlossenen Pforten
pochend , hinter denen ihre Tage schwanden . Beide Hände
fest auf die Brust gepreßt, schlich sie auf den Zehen näher
heran zu dem Platze , aus dem der Gutsbesitzer gesessen.
Ihre Augen spähten umher, fanden aber nichts von dem,
was sie suchten.

Nur verstreute Zeitungsblätter , sonst nichts — nichts.
— Er hatte die Briese mit sich genommen.

Und — was suchte sie denn überhaupt . . . was oe»-
anlaßte sie zu glauben, daß es von chm ein Brief ge¬
wesen . . . ?

Von seinem Sohne — die erste Botschaft von ihm, seit
er ihn zum letzten Male gesehen . Und diese Botschaft —
in der geballten Faust hielt sie der alte Mann , während'
er in seinem Zimmer auf und ab schritt . Wahrlich , er
hatte seine Zeit gut benutzt, hatte sich es angelegen sei«
lassen , sich aus eigener Kraft eine Existenz zu schaffen,
die ihn weidlich entschädigte für das armselige Stück¬
chen Heimatsjcholle, das er hinter sich gelassen . Und war
nun wohl des Glaubens , des Vaters Herz müsse sich dem
weit austun , der mit so goldenem Zauberstabe daran
rührte ! Wähnte nun wohl, des Vaters Segen könne dem
Klugen nicht fehlen , der sich selber so goldenen Segen ein¬
geheimst hatte . Vatersegen — freilich nein, auf den hatte
er nicht erst gewartet, als er es eilig gehabt hatte, durch
festen Bund sich das glücklich Errungene zu sichern —
batte es überflüssig gefunden , um den zu bitten — wie er
ja selber schrieb.

Und abermals , mit finster gefalteter Stirn , las der
alte Bravand den zerknitterten Brief.

„Lieber Vater!
Du hast mich hinausgewiesen aus Deinem Hause

und aus Deinem. Herzen, und ich durfte nicht zu .Dir

kommen und Dich bitten : Gib Deine Zustimmung, Deine«
Segen zu dem Bunde, den ich zu schließen gedenke. Aber
ich komme jetzt zu Dir und bitte Dich, laß mich Dir mein«
Frau zuführen . Denn seit gestern bin ich verheiratet.
Madeleine Falken ist mein Weib geworden. Verwehre es!
mir um ihretwillen nicht, noch einmal zu versuchen , Dir
zu beweisen , daß ein anderer als der, von dem sich Dein«
Lieds gewendet, in Wahrheit ist.

Dein Sohn Hartmut ."

Um ihretwillen — sie — seines — Sohnes Weib
seine Tochter, wie sie sich selber nannte hier in den Zelle«,
die jenem Briefe beigefügt waren.

Lieber Vqterl
Verweigern Sie es mir nicht . Sie fo zu nennen,

und geben Sie mir das Recht, zu Ihnen zu kommen uni»
um Ihre Liebe zu werben als Ihre Tochter -

Madeleine Bravand ." »
Madeleine Bravand — er hatte ihre Zeilen nicht zu¬

sammengeballt, wie des Sohnes Brief ; wie auf etwas Un¬
faßliches starrte er darauf nieder. Sie — seines Sohne-
Weib — sie, die jener vordem nie gesehen, die er nicht!
gekannt — an die er nicht gedacht hatte, denn er hatte
ja doch Angelika — er hatte ja doch diese geliebt ! Oder —
hätte seine Leidenschaft die eine begehrt, während schlaue
Berechnung sich die andere mit ihrem Reichtum zu ge¬
winnen trachtete?

„Vater — ich bin doch auch dein Sohn !"
Er klang plötzlich wieder in ihm auf, dieser qualvolle

Ruf des Scheidenden — sein Sohn — auch sein Sohn —-
den er so niedrig einschätzte.

Es hatte ihn gepackt, rüttelte an ihm — zum ersten¬
mal wollte sich ein Zweifel regm . Wenn er ungerecht
wäre — vielleicht ein ganzes Leben lang ein ungerechter
Vater gewesen war . - ? —

Diese da, deren Schriftzüge er tn den Händen hielt,
die es von ihm erbat , sich seine Tochter zu nennen, ev
Mte eine freundliche Erinnerung an sie behalten, und uö
dünkte ihm keine von denen, die sich blindlings einem!
Unwürdigen schenke«.

(Fortsetzung folgt .)
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abspringen , geriet jedoch dabei unter den Straßenbahn¬
wagen . In Ichwervertetztem Zustand wurde die Unglück¬
liche ins Katharinenhospital gebracht.

Sanierung. Die Gläubiger des Konfektionshauses
Hirschen in Stuttgart , das in Zahlungsschwierigkeiten ge¬
raten ist, haben einer Quote von 30 Prozent zugestimmt,
wodurch eine außergerichtliche Sanierung der Firma mög¬
lich ist.

Feuerbach, 9. Zan . (Die neue Straßenbahn nach Gerlin¬
gen. ) Die neu eröffnete Straßenbahn nach Gerlingen wurde
in der Zeit vom 31 . Dezember bis 7 . Januar von 27 727
Personen benützt nebst zirka 700 Wochentags-Abonnenten,
ein zu guten Hoffnungen berechtigender Anfang!

Ludwigsburg , 10. Jan . (Zur Oberbürgermeisterwahl .)
Am Samstag fand in verschiedenen Turnhallen der Stadt
die Vorstellung der 10 Kandidaten für die Oberbürgermei¬
sterstelle in Ludwigsburg statt . Alle Versammlungen waren
recht gut besucht. Es sprachen Rechtsanwalt Dr . Kircher-
Ludwigsburg , Justitiar Kißling -Stuttgart , Stadtbaurat
Dr . ing . Ströbel , ein geborener Ludwigsburger , Rechtsrat
Dr . Schmid-Stuttgart , Amtmann Geißler, Regierungsbau-
ueister Wetzel , Oberbürgermeister Scheerer-Tuttlingen , Re¬
gierungsrat Brendle , Stadtschultheiß Funk-Leonberg und
Stadtschultheiß Dr . Rienhart -Backnang.

Allmersbach OA . Marbach , 9. Jan . (Ertrunken .) Das
dreijährige Söhnchen Albert der Familie Denner geriet bei
dem Versuch , über den durch die Schneeschmelze stark ange¬
schwollenen Leibelsbach zu anderen Kindern zu gelangen,
in das Wasser und wurde von der Strömung fortgetragen.
Der Kleine konnte nur als Leiche geborgen werden.

Wendlingen OA. Eßlingen , 10 . Jan . (Opfer der Grippe .)
In einer ganzen Anzahl von Familien liegen hier sämt¬
liche Familienglieder krank im Bett . Am Erscheinungsfest
wurde der Gastwirt Christian Röhm zum „Wilden Mann ",
der sich bis vor kurzem bester Gesundheit erfreute , ein Op¬
fer dieser heimtückischen Krankheit , während seine Frau
und drei Söhne zum Teil schwer krank darniederliegen.

Stetten OA . Stuttgart , 10. Jan . (Schultheißenwahl .)
Bei der gestrigen Wahl eines Ortsvorstehers erhielten von
132 Stimmen Schultheißenamtsverweser Wiest 225 , Ver¬
waltungspraktikant Mötzmer 207 Stimmen . Esterer ist so¬
mit gewählt.

Schwaigern , 10 . Jan . (Schadenfeuer .) Am Samstag
abend brach in der an die alte Stadtmauer anstoßenden
großen Doppelscheuer der Familien Schmied Friedmann,
Flaschner Sätzler , August Reinwald und Witwe Zimmer¬
mann Feuer aus . Die mit Stroh , Heu, Holz und dergl . voll-
zepfropfte Scheuer bot den Flammen reichliche Nahrung , so-
daß außer dem Vieh nichts gerettet werden konnte und die
scheuer vollständig abbrannte.

Reutlingen , 10. Jan . (Tödlicher Anfall .) Milchhändler
Martin Reumann war mit seinem Handwagen aus dem
Bahnhof , um Milch abzuholen. Dabei ließ er für einen
kurzen Augenblick seinen Handwagen auf der Einfahrt zum
Perroneingang stehen , um sich diese frei zu machen . Dabei
kam der Wagen ins Fahren ; als Reumann ihn aufhalten
wollte, stieß ihm die Deichsel gegen den Leib. Es stellten
sich sofort große Schmerzen ein , die offenbar von einer in¬
neren Zerreißung herrührten . Tags darauf starb der Manu
im 52. Lebensjahr.

Eövpingen , 10. Jan . (Die Zahl der Erwerbslosen steigt.)
Die Zahl der Erwerbslosen hat sich auch in der letzten Woche
weiter erhöht . Die Zahl der Erwerbslosen betrug am 29.
Dezember 1926 2481 und am 5. Januar 1927 2551.

Conweiler OA. Neuenbürg , 10. Jan . (Brand .) Gestern
früh brannte das Anwesen des Landwirts Johann Reh bis
auf die Grundmauern nieder . Das Vieh konnte mit knapper
Not gerettet werden.

Mühlacker, 10. Jan . (Unfall beim Rangieren .) Der ver¬
heiratete Eisenbahnbedienstete Eitel von hier verunglückte
am Samstag abend dadurch , daß er beim Rangieren eines
Schnellzugswagens infolge Aufstoßens desselben auf den
Prellbock , anscheinend infolge Versagens der Bremse, den
Kopf zwischen die durch den Stoß zuklappende schwere Wag¬
gontüre brachte. Aus Nase , Mund und Ohren blutend,
wurde der Verunglückte im bewußtlv en Zustande ins Kran¬
kenhaus verbracht.

Heilbronn , 9. Jan . (Lan8-s-Geslllgelausstellung . ) Am
Samstag und Sonntag far>
Karls - und Karmeliterstrasi
ausstellung statt . Nicht we-
rund 2300 Tieren waren ve
gierten bei den Hühnern dk
ihnen folgten die Zwerge ( 1
(120 Nummern ) , Minorka
Gruppen 1,4 (65 Nummer -.

Turnhallen an der
Landesgeflügel-

tS 1968 Nummern mit
' n . An erster Stelle ran¬

ker mit 186 Nummern,
mern ) , die Wyandottes

rmmern ) , Stämme mit
stimme mit Gruppen 1,2

(55 Nummern ) , Wassergeflügel und Putenstämme (40 Num¬
mern ) . An Tauben weist die Ausstellung etwas über 800
Nummern auf , die sich ungefähr aus 300 Reisebrieftauben
und 500 Figuren - und Farbentauben zusammensetzten . Im
oanren haben sich 430 Aussteller beteiligt.

Vom bayerischen Allgäu , 9. Jan . (Des Adlers Beute .)
Im Oytale bei Oberstdorf wurde von einer Lawine ein
stattlicher Achterhirsch zu Tal gerissen . Als Jäger am an¬
dern Tag den Hirsch holen wollten, fanden sie ihn tot auf
und Adler taten sich an dem Tiere gütlich . In gemessener
Entfernung lauerten zwei Füchse und mehrere Raben.

Kleine Nachrichten aus aller Welt

Houston Stuart Chamverlain gestorben . Der Schriftsteller
Houston Stuart Chamberlain ist in Bayreuth im 70 . Le¬
bensjahre gestorben. Er war mit einer Tochter Richard
Wagners verheiratet.

Keine einjährige Militärdienstzeit in Frankreich. Kriegs¬
minister Painleve hat einem Vertreter des „Temps" im
Hinblick auf die bevorstehenden Parlamentsdebatten über
die Heeresreform seine Ansichten über die voraussichtlichen
Wirkunasir de« »»»» ibnr . voraeleaten Eeieüentwurtss dar-

zeiegk. Mr Sie Einführung Sr einjährigen Dienstzeit stellt
er drei Vorbedingungen : 1 . Müssen die Umgruppierung der.
Armee und der neue Mobilisierungsplan ausgeführt sein,
2. ist das Rekrutierungsalter auf 21 Jahre festzulegen, 3. ist'
ein Bestand von 105 000 statt bisher 70 000 Kapitulanten
erforderlich . Painleve nimmt an , daß alle diese Bedingun¬
gen im günstigsten Falle frühestens 1930 durchgeführt sein
könne » . _

Der Religionskampf in Indien . „Times " meldet aus
Indien : Am Sonntag kam es zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen Hindus und Mohammedanern , wobei drei Personen
durch Messerstiche verletzt wurden.

Sturm auf eine Neuyorker Bank. Wegen der Verhaftung
eines Vizepräsidenten und zweier Angestellter der Broad¬
way Zentral -Bank kam es am Samstag zu einem „Run"
auf diese Bank . Bis zum Geschäftsschluß wurden über eine
Million Dollar an 1500 Deponenten ausgezahlt . Die Bank¬
beamten haben erklärt , die angeblich veruntreute Summe
betrage noch nicht eine halbe Million Dollar.

Eisenbahnunglück in Rußland . Der Schnellzug Irkutsk—
Moskau entgleiste bei der Station Arsaki , 95 Kilometer von
Moskau entfernt . 16 Personen wurden getötet , 26 verletzt,
darunter 19 schwer.

GerMs'aal
Bestrafter Posträuber

Stuttgart » 8. Jan . Der 27 Jahre alte Schreiner Julius Klein
ist r»eLen des im September in Ehlingen begangenen schwere«
Postdiebstahls von 70 000 Mk . m Brief- und Weltmarken vom
Schöffengericht zu 2 Jahren Gefängnis und S Jahren Ehrverlust
».» urteilt worden. ._ _ _ _ __

Vermischtes.
— Kriegsgräbersürsorge . Im Jahre 1926 nahm die Ver¬

breitung des Volksbundgedankens einen ungeahnte« Auf¬
schwung . Während der Volksbund im Anfang des Jahres 39
Verbände und 871 Ortsgruppen zählte, wuchs die Zahl der
Verbände auf 42 und die der Ortsgruppen auf 1100. Der
Volksbund setzte im vergangenen Jahre etwa 400 deutsche
Kriegerfriedhöfe in fast allen Weltteilen instand und ver¬
ausgabte hierfür annähernd 220 000 -N . In Frankreich
konnte er endlich mit der durchgreifenden umfangreichen
Arbeit an der Instandsetzung der deutschen Kriegerfriedhöfe
beginnen . Als erste wurden diejenigen von Belleau (Dep.
Aisne ) und La Maison Blanche (Dep . Pas de Cailais ) in
Angriff genommen. In Belgien konnte er Vorbereitungen
für sein Mitwirken an den Jnstandsetzungsarbeiten der bel¬
gischen Behörden treffen . In den anderen Ländern arbeitet
er schon seit Jahren ungehemmt an der Erfüllung der von
ihm übernommenen Pflichten . Im letzten Jahre wurden
neben dem Vau des Ehrenmals auf dem deutschen Krieger¬
friedhof in Moskau u . a . derjenige von Kronenberg in Lett¬
land , vollkommen hergerichtet. In Frankreich und Belgien
steht der Volksbund mit 90 Prozent aller Friedhofsorte in
steter Verbindung . In den östlichen Ländern ist das Netz der
Verbindungen noch nicht ganz geschlossen , es gelang aber dem
Volksbund , im vergangenen Jahre mit 238 Friedhofsorten
neue Verbindungen herzustellen. Auf etwa 200 Friedhöfen
in den verschiedenen Ländern wurden Einzelarveiten , wie
Errichtung neuer , Ausbesserung schadhafter Umwehrungen,
neuer Tore usw . vorgenommen. Im Namen von Angehöri¬
gen legte der Volksbund zu den Totengedenktagen und am
Volkstrauertag insgesamt 3374 Kränze an Einzel - und
Sammelgräbern nieder, lieber 1000 Lichtbilder beschaffte
er auf Wunsch von Angehörigen. Auch erteilte er an diese
auf Fragen nach dem Verbleib und Zustand einzelner Grä¬
ber annähernd 40 000 Auskünfte. Um das gesamte deutsche
Volk zur Mitarbeit heranzuziehen, hat der Volksbund schon
vor mehreren Jahren die „Patenschaften" geschaffen . Er
wendet sich an Vereine , Gemeinden, Einzelpersonen und auch
an seine Verbände und Ortsgruppen mit der Bitte , einen
bestimmten Friedhof in ihre besondere Obhut zu nehmen.
Im Jahre 1926 konnten 34 Kriegerfriedhöfe in Patenschaft
gegeben werden.

— Die Bewegung der Bevölkerung in Württemberg . Die
Zahl der Eheschließungen und der Lebendgeborenen in
Württemberg hat im dritten Vierteljahr 1926 abgenom¬
men . Die Zahl der elfteren betrug 4381 gegen 4428 im
Vergleichsquartal 1925 , die Zahl der letzteren 11745 gegen
11952 . Dabei zeigt sich aber eine Abnahme nur bei den
Knabengeburten (— 249) , während die Mädchengeburten
um 42 gestiegen sind . Andererseits hat sich die Zahl der
Sestorbenen von 6705 auf 6782 gehoben. Demnach betrag!
-er Geborenenüberschuß nur 4963 gegen 5247 im 3 . Viertel¬
jahr 1925 , übersteigt aber den des vorangegangenen 2.
Vierteljahrs 1926 mit 4927 noch um 36 . Von den Säuglin-
zen starben im 3 . Quartal 860 — 7,3 Prozent aller in die¬
sem Zeitraum lebend geborenen Kinder . Auch im 3. Quar¬
tal 1925 waren es 7,3 Prozent . Aber im Vergleich zum
Vorquartal 1926 mit 1070 gestorbenen Säuglingen — 8,3
Prozent ist lt . Mitteilungen des Württ . Stat . Landesamts
Sie Besserung unverkennbar.

Von der Grippe . Der wiederholte Witterungswechsel
dieses Winters hat begonnen , unerfreuliche Folgen zu zei¬
tigen : die Grippe hat wieder ihren Einzug gehalten . Zum
Glück nimmt die überwiegende Mehrzahl der Fälle einen
leichten Verlauf . Wie ein Blitz aus heiterem Himmel
fährt die Grippe — der Name kommt vom englischen gripe
— Druck — auf den Menschen hernieder und nimmt bin¬
nen kurzem von dem ganzen Organismus Besitz. Daher
die Allgemeinstörungen , wie Fieber und schweres Krank¬
heitsgefühl , heftige Kopf- und Rllckenschmerzen , Niederge¬
schlagenheit und Appetitlosigkeit. Während sich die meisten
sonstigen Erkältungskrankheiten an einem bestimmten Kör¬
perteil lokalisieren, z . B . der Schnupfen in der Nase, die
Angina auf den Gaumenmandeln , treten bei vielen Erip-
peerkrankungen die örtlichen Symptome gegenüber den All¬
gemeinstörungen in den Hintergrund . Allerdings wird es

hier wohl niemals ganz an katarrhalischen Erscheinungen
auf der Nasen-, Rachen- und Kehlkopfschleimhaut fehlen.
Nicht selten zeigen sich auch Entzllndungsprozesfe von Sei¬
ten der Luftröhre und Bronchien ; in schweren Fällen kann
sich aus der Grippe eine Lungen - und Rippenfellentzün¬
dung entwickeln. Bei andern Erippeerkrankungen ist vor¬
wiegend der Magen -Darmkanal ergriffen , sogenannte
Bauchgrippe ; und endlich können die rheumatischen Muskel¬
beschwerden das Krankheitsbild ausschließlich beherrschen,
je nachdem wohin sich der Hauptangrifs der Erkrankung
richtet. Unzweifelhaft gehört die Grippe zu den anstecken¬
den Krankheiten . Jedoch ist es bisher nur in einem Bruch¬
teil der Fälle gelungen , einwandsfrei einen Krankheitser¬
reger nachzuweisen. Bei zahlreichen Grippe -Epidemien ist
noch kein spezifischer Erreger gefunden worden . Hauptsäch¬
lich erfolgt die Uebertragung von Mensch zu Mensch . Das
wirksamste Verhütungsmittel ist also z . Zt . einer Grippe-
Epidemie : Abstand halten von seinen Mitmenschen und
möglichstes Vermeiden von Erkältungsgelegenheiten . So¬
bald die Krankheit ausgebrochen ist, gehört der Patient
ins Bett und in ärztliche Behandlung . Denn trotz ihres z.
Zt . häufig leichten Verlaufes ist eine Grippe -Erkrankung
doch stets mit gebührender Vorsicht zu beachten, damit sich
nicht infolge leichtsinniger Vernachlässigung eine schwere
Nachkrankheit herausbildet.

Sviel und Svort
Ergebnisse der Meisterschaftsspiele

Fuhball
V.s.V. Stuttgart — Karlsruher F.-B. 1 : 1 (0 : 0) . Beim Be¬

ginn des Sviels dürften etwa 15 000 Zuschauer anwesend gewe¬
sein. Die Karlsruher waren in zwei Sonderzügen nach Stutt¬
gart gekommen . Das Sviel war wohl eines der schönsten in die¬
ser Saison . Ein richtiger Kampf . Hart , rasch, mit enormem
Tempo durchgeführt , brachte er eine stetige Folge interessanter
Momente. Beide Mannschaften gaben ihr Bestes. K .F .V . hatte
ebenso wie der V .f .B . seine Stärke in Verteidigung und Läufer¬
reihe . Es ist schwer einer der beiden Hintermannschaften deu
Vorzug zu geben . Im Sturm hatte K.F .V . kaum einen schwachen
Punkt . Durch den unentschiedenen Kampf bat sich die Entschei¬
dung in der württembergisch - badischen Meisterschaft verzögert:
V .f.B . Stuttgart ist an aussichtsreichster Stelle.

Bezirk Württemberg-Baden. S .C. Freiburg — V .f.R . Heil¬
bronn 7 :0 ; S .C. Stuttgart — Freiburger F . E . - 2 :0 ; Pbönir
Karlsruhe — Sportfreunde Stuttgart 1 :0 ; V .f .B . Stuttgart —
Karlsruher F.V . 1 : 1 ; Union Böckingen — Stuttgarter Kickers
0 :S
Stand der Bezirksligaspiele in Württemberg-Baden am 9. Jan.
B .fB . Stuttgart Spiele 16, gewonnen 12, unentschieden 3, ver¬
loren 1 Tore für 44, gegen 18, Punkte 27 ; Karlsruher F.B.
Spiele 16, gew. 11 , unentsch. 3, verl. 2, Tore für 51 , gegen 18,
Punkte 25, Kickers Stuttgart Spiele 16, gew . 11 , unemsch. ^
verloren 5, Tore für 43, gegen 26, Punkte 22 ; Sportklub Frei-
bung Spiele 15, gew . 8, unentsch. 1 , verloren 6, Tore für 44,
gegen 33, Punkte 17 ; Sportklub Stuttgart Spiele 15, gew . 5, vn-
entsch . 5, verloren 5, Tore für 25, gegen 27, Punkte 15 ; Pbönir
Karlsruhe Spiele 15, gew . 6, unentsch. 3, verl. 6, Tore für 2«,
gegen 29, Punkte 15 ; V .f .R . Seilbronn Spiele 17, gew . 5, un.
entsch . 4, verl. 8, Tore für 29, gegen 35, Punkte 14 ; F . E . Frei¬
burg Spiele 15 , gew . 3, unentsch. 5, verl. 7, Tore für 30, gegen
40, Punkte 11 ; Union Böckingen Spiele 16, gew . 8, unentsch. S,
verl. 11, Tore für 22, gegen 42, Punkte 8 ; Stuttgarter Svord
freunde Spiele 17, gew. 1, unentsch .2, verl. 14, Tore für 24, gegen
69, Punkte 4.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 8. und 10. Januar

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires <1 Pav .-Pes.) 1,738 1,742 1,738 1.743
London (1 Pfund Sterling) 20 .417 20,469 20,413 36,461
Neuvork ll Dollar) 4,207 4,217 4,207 4,217
Amsterdam ( 100 Gulden) 168,39 168,81 168,31 168,73
Brüssel <100 Belga) 58,52 58,66 58 .51 58,66
Italien <100 Lire) 18,53 18,57 18,29 18L«
Kovenhagen <100 Kronen) 112,23 112,51 112,16 112,44
Oslo <100 Kronen) 107,16 107 .41 107,25 107,51
Paris <100 Francs) 16,66 16,69 16,66 16,70
Prag <100 Kronen» 12,454 12,494 12,456 12,49«
Schweiz <100 Kranken) 81.18 81L8 81,15 81,86
Spanien <100 Peseten) 65,41 65,57 66,77 65 .9«
Stockholm <100 Kronen) 112,41 112,69 112,38 112 .69
Wien <100 Schilling) 59,31 59,54 59,26 59LS

Wirtschaft
Die Grobhandelsindexzifser . Die auf den Stichtag des 8. Januar be¬

rechnete Grobhandetsindexziffer des Statistischen Reichsamtes beträgt
136,5 und ist gegenüber der Vorwoche um Ü,4 v. H. gesunken. Dü
Indexziffer Ser Agrarerzeugnisse ist um 1,8 v. H. auf 141,8 zurück¬
gegangen , die der industriellen Rohstoffe und Halbwaren bat um 0.:
v. H. auf 138,9 angezogen, während die Preise der industriellen Fertig¬
waren leicht auf 141.8 nachgegeben haben . Im Monatsdurchschnitt De¬
zember ist die Gesamtindexziffer gegenüber dem Vormonat mit 137«
unverändert : einer Steigerung der Indexziffer der Agrarstoffe um VF
v. H. aus 143,7 steht ein Rückgang der Preise der industriellen Kerti»
waren um 0,8 v . H. auf 133,3 gegenüber , während die industrieller
Rohstoffe und Halbwaren im Durchschnitt leicht auf 128,4 augezoge»
haben.

Börse«
Berliuer Börse vom 10. Jan . Nach den in der Borwoche über¬

wiegenden Kurssteigerungen machte sich heute mangels weiterer Au-
regung und auch im Hinblick auf die inncroolitische Lage RealifationS-
ueigung bemerkbar und gleichzeitig hielten sich die Umsätze tu rechl
engen Grenzen . Auf den bevorzugten Märkten traten Kursabschlag«
von durchschnittlich 1—2 Prozent und vereinzelt auch 3 Prozent , für
Farbeninüustrie 5. Riebeck Montan 6 und Jul . Berger 10 Prozent ei»,
Auch Schiffahrtsaktien stellten sich durchweg etwas niedriger . Aus de»
gleichen Grunde waren am Rentenmarkt Vorkriegs - und wertbestä»
dige Anleihen bei anziehenden Kursen stärker gesucht . Am Gcldmarü
machte die Erleichterung Fortschritte , sodab die Sätze von 4—6 Prozent
für Tagesgeld und 6—7 Prozent für Monatsgeld , vereinzelt auch etwak
niedriger lauten.

Getreide
Württ . Laudesvroduktenbörsc vom 10 . Jan . Auf dem Gctrcidemarl

ünd in der abgelauscnen Woche keine Veränderungen eingetvete»
Greifbare Ware bleibt gefragt und für spätere Monate ist keim
grobe Unternehmungslust vorhanden . Die Vreike sind unverändert !,
« usianüsweizen 31—W, wur » . ^ 25 —29 .28 . TommergerN
32 .60—28.50, Ausstichware in Sommergerste 26—27, Roggen 23—21
Hafer 17.50—18.75, Weizenmehl 43—44, Brotmehl 34—35, Kleie 1U2k
vis 11 .50, Wiescnhcu 6 .75—7. 75, Kleeheu 7.75—8.75 , örahtgcvrehtet
Stroh 3.50—4 per 100 Kg. Der diesjährige Krühjabrssaatfrucht
markt findet am Montag , de» 31 . Jan . d . Js . r on vormittags 10 UL -
ab im Lokal der Börse , Handelskammergebäm . e, Kanzleistrabe 35, stau -
Die Muster sind bis Samstag , den 29. Jan . , mittags 12 Uür au Sa, -
Sekretariat der Lauüesproüulreubüric Stuttgart eiuzusenöen. . i



Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de« Tannen" Nr . 7
MvnnvesMer Produkkrüllörse vom W. Jan . Eenbenz Ulk, Pirff « pro100 KIgr . : Weizen 29.75—32.25, Roggen 25—26 , Braugerste 26.50—80,Kuttrrgerste 21—22, Hafer IS—20, Mais 18.75, Weizenmehl Spezial V« .78, « rotmebl 28.50- 30.75, Roggen 34.75- 36.76, Kleie 11 .50.Frankfurter Getreidebörse vom 10. Fan . Weisen gute Durchschnitts¬war « deutscher Ernte 29.76- 29.50, Roggen desgl . 24.60- 24.75, GersteSUSO—27, Hafer inl . 20—20.50, Mais gelb 18 .50—18 .75, WeizenmehlMdd. Spezial 0 40.50—41 , Roggenmebl 35—36, Weizenklet « 12 , Roggen«riete 12.25, Erbsen je nach Qualität für Speisezwecke 35—65, LinsendeSal. 50—90, Heu südü. 9—10 . Weizen- und Roggenstroh ürahtgepretzt1L6—4.75 , gebündelt 3.75—4, Treber getr . 16.50—16.75. Tendenz: stetig.Berliner Produktenbörsevom 10. Jan . Weizen mark . 264—267 , Rog«»en märk. 237- 242, Sommergerste 217—245, dto. 1S2 —205, Hafer mark.NP - 188 , Mais loco Berlin 186- 188, Weizenmehl 34L0- 37.50, Rog-aenmehl 33.40- 35.10. Weizenkleie 18 .26, Roggenklei« 12 .60- 12 .75, Vik.toriacrbsen 51—63 , kl. Speiseerbse« 31—33, Auttererbse» 21—24. Len¬den»: gut behauptet.

Märkte
« tehpreise . Giengen - . Br . : Ochsen 630- 720 , Stiere 500- 860 , KüheSSO- SSO, Kalbein 400- 660 , Jungvieh 130—370, Karren 280- 460 —Hall : Ochsen 260- 740, Kühe 200—650, Jungvieh 130- 320 ^ das Stück.Sckweinevreise. Besigheim: Milchschweine 18—25 , Läufer 85—90 —Crailsheim : Läufer 40- 80, Milchsschweine 20—30 — Creglingcn:MUchschweine 2027 — Gaildorf : Milchschweine 22- 26 — Güg-Ungen: Milchschweine 17- 25, Läufer 37- 65 — Hall: MUchschweine« —M , Läufer 58 — Herbertingen: Ferkel 25—32 — Jlsbofcn:Milchschweine 18- 30, Läufer 38- 65 — Marbach : Milchschweine 21« « SO > , Läufer 49- 68 — Nürtingen : Lauser 67, MUchschweineOehringen: Milchschweine 27- 33 - - Trossingcn:Ailchschweine 20—28, Läufer 41- 46 Las Stück.

Ser,
AUensteig, 11 . Jan . (Holzverkauf.) Bei dem gestern statt¬

gefundenen Holzverkauf des hiesigen Forstamts wurden gelöst:für 384 Fm . Forchen (Langholz , 56 1 ., 124 2 ., 41 3., 26 4., 85 5.,7 6. Klasse , Sägholz 7 1 ., 2 2 ., 3 3 . Klasse ) 134 Prozent , für 1246
Fm . Fichten und Tannen (Langholz 209 1 ., 230 2., 176 3., 151
4 . . 277 5., 151 6. Klasse , Sägholz 40 1 . , 9 2 ., 3 3 . Klasse) 145 Proz.

Zwangsversteigerung
Enzlal.

Am Donnerstag , den 13 . Januar , von nachmittags
1 Uhr ab, verkaufe ich in öffentlicher Versteigerung gegenbare Bezahlung an den Meistbietenden:

1 elektr. Klavier, 2 Bettstelle«
mit Rost und Matraze«.

Zusammenkunft in Gowpelscheuer.
SMlMMiM Ili MI ».
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Milien - MM

Der Schwäbische Heimatkalender
Immergrün -Kalender

Württ. Landeskalender
Der lustige Stuttgarter

Der Volksbote für Württemberg
Der Südd . Bauernkalender

Eulenkalender
Köhlers Deutscher Kalender
Köhlers Kolonial -Kalender

Köhlers Flottenkalendrr
Frauenlvb -Kalender

^ bi 'SlK - Xalenciei'
Natur und Kunst

Werke der Meister
;um Jahre des Herrn 1927

Neukirchener Abreißkalender
und sonstige Abreißkalender

Wandkalender
Taschenkalender

»nd Portemonnaie -Kalender
empfiehlt die

Letzte Nachrichten.
Die Betrauung Dr . Curtius

Berlin , 11 . Jan . Zu der Beauftragung des Reichswirt¬
schaftsministers Curtius mit der Kabinettsbildung erklärt
die Deutschnationale Volkspartei , daß der Auftrag , durch
Verhandlungen mit der Deutschnationalen Volkspartei eine
feste Regierungsgemeinschaft zu bilden , den einzigen Weg
weise , auf dem die Lösung der Regierungskrise möglich sei.
Beim Zentrum liege nunmehr die Entscheidung. Ueber die
Haltung des Zentrums gibt die „Germania " keinen Auf¬
schluß, sondern weist darauf hin , daß, wie angekündigt , der
Fraktronsvorstand des Zentrums heute zu dem Versuche
des Reichswirtschaftsministers Dr . Curtius Stellung neh¬
men werde.

Die „Tägliche Rundschau" teilt übrigens noch mit , daß
es sich bei der gestrigen angeblichen Besprechung zwischen
Dr . Scholz und Dr . Curtius auf der einen und dem Grafen
Westarp und dem Abg . Lindeiner -Wildau auf der anderen
Seite nur um eine zufällige Vegegung gehandelt habe , bei
der Verhandlungen irgendwelcher Art über die Regierungs¬
bildung nicht geführt worden seien.

Dr . Gehler und Rechtsregierung
Berlin , 11 . Jan . Der „Demokratische Zeitungsdienst"

sagt zum Schluffe einer Betrachtung über die Reichswehr:
Die Freunde der Rechtsregierung rechnen allem Anscheine
nach mit einem Verbleiben des Reichswehrministers Dr.
Eeßler in einer Rechtsregierung , d . h„ die Rechnung ohne

- Geßler gemacht zu haben . Es darf daran erinnert werden,.
! daß der Reichswehrminister schon bei der Bildung des zwei-
( ten Kabinetts Luther vor einem Jahre erklärt hat , daß er
s an einer Rechtsregierung nicht teilnehmen würde . Soweit
! wir unterrichtet sind, hat sich an dieser Auffassung des
j Neichswehrministers Eeßler bis heute nichts geändert.

Heute Herabsetzung des Reichsbankdiskonts?
Berlin , 11 . Jan . Der „Täglichen Rundschau" zufolge

soll der Zentralausschuß der Reichsbank auf heute einbe¬
rufen worden sein . Man erwartet eine Diskontherabsetzung
auf 5 Prozent.

- Deckeneinbruch in einer Autohalle
Berlin , 11 . Jan . Gestern abend brach in den Auto¬

mobilausstellungshallen einer italienischen Firma in der
s Budapester Straße aus noch nicht aufgeklärter Ursache
s plötzlich die Decke zusammen . Der Sohn Gabriele dÄn-
! nunzios , der Filmregisseur Gabriellino d'Annunzio , der mit

dem Schauspieler Reinhold Schünzel in dem Raume weilte,
! und ebenso ein Verkäufer , konnten sich nur mit knapper Not
! retten . Drei wertvolle Automobile wurden unter den
i Trümmern der Decke begraben,
s Feuersbrunst auf den Philippinen
i Manila , 11 . Jan . Im Bezirke Tondon wurden durch
! eine Feuersbrunst, die in einer Kirche entstanden war, 15VV
^ Häuser zerstört. Der Schaden wird hier auf über 2 Mil-
! lionen Pesos geschätzt. Menschenleben sind nicht zu
! beklagen.
i Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L a u k.

. ^ - — . .

Spielberg

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten und

Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß unsere Il . be
Gattin, Mutter, Groß- und
Schwiegermutter u . Schwester

Margarethe Veoß
geb . Hauser

im Alter von 60 Jahren von ihrer langen
Krankheit erlöst wurde.

Der trauernde Gatte:
Friedrich Broß, Gchveirrer.

Beerdigung Mittwoch Mittag 2 Uhr.

Altensteig

Todes -Anzeige.

Altensteig

in allen Größen
mit Flach- und Rundspeichen
aus Eschenholz ln . gearbeitet
empfi . hlt äußerst preiswert

I.

Eine 34 Wochen trächtige

M - M
SaMnh

verkauft weil überzählig
Adam Theurer,
Simmersfeld.

Gelegenhettskauf!
Strickwolle

perStrang - 100 Gr. nur
30 Pfg., Loden, Mantel¬
stoffe und Decken em¬
pfiehlt sehr preiswert

Wollspinnerei
ANAllreuthHlOtBay.

Gestorbene.

Krist,Freudenstadt : Leo
Holzhändler, 56 I.

Freudenstadt : Konrad
Brenner . Bäcker.

Untermusbach: AdamZiefle,
Straßenwart, 61 */« I.

Durrweiler : Christine Stoll,
geh. Schittenhelm, 37 I.

Alteaftetg.
Frisch ein getroffen:

1 Pfd . 50 ^
in netto 5 Pfd .-Kisten

Mk . 2.23
bei

Lhr. BsrghM jk.
riekung gsrsntiert

20. : snusr 1927
! isiirt^ iozel8kklltr - 1

I u . k>r-Lrn !s I» ssov
ff 1. 088 2U 1 lVlLI- N!

>3 I_oss 12IVI. kor.»imä l^»t» 30 ?k. «»Kr
lat.
l8tatt «r»vt , « I
I ?o»t»ek»eknosto 2655 I

In »U»

Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß mein lieber Mann, unser lieber Vater,
Onkel, Groß- und Schwiegervater

Karl Wochele
Iimm^rmeifter

am Sonntag Abend, ini Alter von 72 Jahren
und 8 Monaten sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fra « Marie Wochele

mit Kindern.
Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag

V-3 Uhr auf dem alten Friedhof statt.

Egenhausen.
Zwei

unter 6 die Wahl, hat zu
verkaufen

Bolz , Bauer.

Der Verein beteiligt sich an der
Beerdigung unseres

Karl Hochele
Sammlung im Lokal z. Grünen Baum um 2 Uhr.

Zahlreiche Beteiligung erwünscht . Orden und
Ehrenzeichen sind anzulegen. Vorstand

Heselbronn.

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme , die wir bei dem
raschen Hinscheiden unseres lieben, nnvergeß.
liehen Sohnes und Bruders

Ernst WaideNch
erfahren dursten, für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers , für den erhebenden Ge¬
sang des Singchors , für den Nachruf der
Altersgenossen, für die vielen Kranzspendenvon allen Seiten, sowie für die so zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , sagen
herzlichen Dank

der tiestrauernde Vater:
Friedrich Waidelich
mit Tochter Katharine.

jeder Art, liefert schnell« . « el« 'we »»Dmlml Nwiltel,.
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